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Vom Rechnungsabſchluß und der Rechnungsabhör . 33

werden dem Rechner andere auf die Rechnungsſtellung bezügliche
Papiere von dem Gemeinderath vorenthalten , ſo hat er ſich be—
ſchwerend an das betreffende Kreisamt ( Nebenamt ) zu wenden .

Die Erledigung derartiger Anſtände darf nie ſo lange verzö —
gert werden , daß dadurch der zur Rechnungsvorlage gegebene
Termin ( 1. April , beziehungsweiſe 1. Mai ) verſäumt werden
könnte . Vergl . §. 32 und 33.

Vom Rechnungsabſchluß und der Rechnungsabhör .

§. 28 .

Der Rechnungsabſchluß hat entweder in der Art zu geſchehen ,
daß der Betrag der ſämmtlichen Abtheilungen der Hauptrubriken

und Unterrubriken aufgeführt , ſofort die Geſammtſumme der

Einnahmen und Ausgaben zuſammengeſtellt und die Summe des

Kaſſenvorraths berechnet wird , oder aber , daß im Innern der

Rechnung eine Zuſammenzählung der Beträge der Rubriken , und

wo Unterrubriken ſich befinden , der letzteren ſtattfindet .
1 ) Der Rechnungsabſchluß , d. H. die Zuſammenſtellung der

einzelnen Arten von Einnahmen und Ausgaben und die Berech —
nung des Kaſſeſtandes kann nun auf zweierlei Weiſe geſchehen .
Entweder es werden ſämmtliche Unterrubriken berechnet , aber nicht
in der Rechnung in Hauptrubriken oder Abtheilungen zuſammen⸗
getragen , ſondern blos am Schluſſe in einer — ſämmtliche Rubri —
ken, Unterrubriken und Rechnungsabtheilungen umfaſſenden Ueber —
ſicht dargeſtellt und berechnet , oder es findet im Innern der Rechnung ,
alſo nach jeder Rubrik , die Zuſammenſtellung der Unterrubriken ,
nach jeder Rechnungsabtheilung eine Zuſammenſtellung der Rubri —
ken , welche zur betreffenden Rechnungsabtheilung gehören und
dann am Schluſſe blos die Wiederholung der Rechnungsabthei —
lungen Statt —oder es kann auch die Wiederholung der Rubriken
und Rechnungsabtheilungen mit einander verbunden werden . In
dem Rechnungsformulare E. iſt die erſte Art des Abſchluſſes ,
die ſich für alle größeren Rechnungen empfiehlt , beibehalten , in
Dem Formulare F. ift bei der Ausgabe die zweite , bei der Ein —

nahme die dritte Art des Abſchluſſes vorgezeichnet .
2) In der früheren Rechnungsanweiſung iſt vorgeſchrieben ,

daß die Führung des Kaſſebuchs , des Hauptbuchs und der Rech —
nungsabſchluß auf Druckbogen zu geſchehen habe : eine Vorſchrift ,

die ſich zur Aufnahme in eine Verordnung nicht wohl eignete
und wahrſcheinlich aus dieſem Grunde in der neuen Rechnungs⸗
anweiſung nicht wiedergegeben wurde . Der Rechner wird übrigens
auch künftig der Druckbogen ſich bedienen .

3) Die Summe , welche ſich bei Vergleichung des „ Hat “ der

Geſammteinnahme mit dem „ Hat “ der Geſammtausgabe er—
gibt , bildet den Kaſſevorrath , welchem der wirkliche Kaſſebeſtand
auf 1. Januar entſprechen muß . Nicht nur die Summe des

Kaſſevorraths , ſondern auch die Summe der Jahres —
einnahme und Ausgabe muß mit dem Kaſſebuch voll⸗
kommen übereinſtimmen .

Bauer , Rechnungsanweiſung . 3



34 Vom Rechnungsabſchluß und der Rechnungsabhör .

4) Nach der früheren Rechnungsanweiſung ſollte der Rech —
nungsabſchluß , wenn er auf die unter 1) bezeichnete Weiſe mit
Aufzählung ſämmtlicher Rubriken und Unterrubriken gefertigt war ,
mit Hinzufügung weiter nöthig ſcheinender Nachweiſungen und
Erläuterungen , zugleich den Rechenſchaftsbericht bilden , welcher
nach §. 133 der Gemeindeordnung in allen Gemeinden jährlich
unter alle Bürger und Einwohner vertheilt werden kann , in den
Städten Karlsruhe , Mannheim , Heidelberg und Freiburg aber
vertheilt werden muß . Dieſe Vorſchrift ift zwar , als in der
Gemeindeordnung liegend , nicht im die nene Rechnungsanweiſung
übergegangen ; es verſteht ſich jedoch von ſelbſt , daß ſte auch ſer —
nerhin in Anwendung zu bringen iſt und am einfachſten auf die
bezeichnete Weiſe erfüllt werden kann .

S= 29 ;

Für ſämmtliche Theile der Gemeinderechnung iſt Eine Rech —

nung zu führen , und nur ausnahmsweiſe darf der Gemeinderath
und Ausſchuß auf Antrag des Rechners die Führung beſonderer
Rechnungen anordnen , wenn einzelne Theile wegen ihres Um —

fangs oder ihrer Wichtigkeit beſondere Rechnungsführung zweck—
mäßig machen .

Auch für dieſe beſonderen Rechnungen finden die Beſtimmun —
gen der gegenwärtigen Verordnung , ſo weit ſie ſich darauf
beziehen können , Anwendung .

1) In Städten und größeren Gemeinden mögen die Verhält —
niſſe zuweilen der Art ſeyn , daß die Führung beſonderer Rech —
nungen über einzelne Theile der Einnahmen und Ausgaben Behufs
der klaren Darſtellung derſelben nicht zu umgehen iſt , z. B. bei
ſtädtiſchen Leihanſtalten , Beleuchtungskaſſen , bei größeren Bauten
und Einrichtungen u. ſ. w. — Das Ergebniß ſolcher Theilrech —
nung iſt mit dem der Hauptrechnung bei Darſtellung des Ber -
mögens⸗ und Schuldenſtandes zu vereinigen .

Für Kriegskoſten und Kirchen - und Schulhausbaukoſten werden
die beſtehenden beſonderen Rechnungen , ſo lange dafür die bis⸗
herigen Umlagegeſetze Geltung haben , fortgeführt .

2) Wenn der Gemeinderath und Ausſchuß die Führung ſolcher
beſonderer Rechnungen für einzelne Arten von Einnahmen und
Ausgaben für nöthig erachten , fo wird ein desfallſiger Beſchluß
auch ohne den Antrag des Rechners zum Vollzug gebracht werden
müſſen . Im entgegengeſetzten Falle würde der Rechner , der ſonſt
nur zu vollziehen hat , was der Gemeinderath und Ausſchuß be
ſchließen , die umgekehrte Rolle ſpielen .

Uebrigens darf auch der Gemeinderath und Ausſchuß nur
dann die Führung ſolcher Theilrechnungen anordnen , wenn deren
Zweckmäßigkeit durch den Umfang oder die Wichtigkeit der Theile
erwieſen iſt . Die Abhör⸗ , beziehungsweiſe Berzirksſtaatsbehörde
dürfte alſo , wenn dieſe Vorausſetzungen nicht vorhanden wären ,

a Anordnungen des Gemeinderaths und Ausſchuſſes wieder auf —
heben .
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ech⸗ 3) In dem Vorbericht zur Hauptrechnung iſt der Führung

a ſolcher Theilrechnungen zu erwähnen .

e 4) Siehe auch Anm . 4 zu §. 10 und Anm . 2 zu §. 2 .

cher À
rlich §. 30 .

yr Wo Naturalien oder Materialien vorfommen , ift ein dem

der Kaſſebuch entſprechendes Tagebuch zu führen und darüber eine

— beſondere Rechnung zu ſtellen .
ſer⸗

l
E

8
$ i

die Auch auf ſolche beſondere Rechnungen ſind die Beſtimmungen

gegenwärtiger Verordnung , ſo weit ſie ſich darauf beziehen kön —

nen , anzuwenden .

ch⸗ Die Erlöſe aus veräußerten Naturalien oder Materialien

werden jedenfalls der Geldrechnung überwieſen und ſind unterath

rer der entſprechenden Rubrik in Einnahme zu verrechnen .

mz Die Berechnung hat durchgängig nach dem neuen Maaß

eck⸗ und Gewicht zu geſchehen .
1) Ueber die Materialien ( Ziegel , Kalk , Dielen , Pechfackeln

u. ſ. . ) wird eine Rechnung , beziehungsweiſe Verbrauchsnach —
n = weiſung nur dann geführt , wenn dieſelben in Vorrath gehalten

uf
werden . Bei ſofortiger Verwendung genügt es , wenn auf den

Anſchaffungszetteln von den betreffenden Handwerksleuten der

Verbrauch beurkundet iſt . Ein Formular zu einem Materialien —

alt Tagebuch , das zugleich als Rechnung dient , liegt unter H,

a hier an.

ufs 2) Was die Naturalien betrifft , ſo beſtehen ſolche gewöhnlich
T8 t ri Moai M s te $ 5

bei in Früchten , Wein und Walderträgniſſen . Andere Arten yon

Ten Naturalien werden in einer Gemeinde höchſt ſelten vorkommen .
Werden Frü r Wei ichert, beziehungsweiſe einge—

ch⸗
zerden Früchte oder Wein aufgeſpeichert , beziehungsweiſe einge

kellert , was ohne beſondere Gründe nicht geſchehen ſollte , ſo ſinda
dafür doppelt verſchließbare Räume zu verwenden nud genaue

den Aufzeichnungen über Mb- und Zugang zu führen .
is⸗ In Bezug auf dieſe Aufzeichnungen wird bemerkt :

a) Das Tagebuch erhält die nämlichen Kolonnen , welche für
die Rechnung angenommen ſind , und es herrſcht zwiſchen

her beiden Büchern nur der Unterſchied , daß die Einträge in

ind Erſteres nach der Zeitfolge , in Letzteres aber nach beſtimm⸗

up ten Rubriken gemacht werden . Da ſich — weil die Na⸗
Gl turalien nach feſtgeſetzten Preiſen oder nach den Marktpreiſen
ni in Geld berechnet und geliefert werden können — im
x Voraus der Stoff der Naturalienrechnung nicht genau be⸗

ſtimmen läßt , ſo iſt es nicht rathſam , dieſelbe im Laufe
n des Rechnungsjahres ſchon anzulegen ; es kann ſolche , wenn

fe nicht ſehr bedeutend iſt , erſt am Schluſſe des Rechnungs -
jahres auf den Grund des Tagebuchs gefertigt werden .

b) Das Naturalientagebuch wird gleich dem Geldtagebuch
— monatlich abgeſchloſſen , ohne übrigens mit dieſem Abſchluß
tyz jedesmal einen Speicherſturz zu verbinden . Dieſer wird

vielmehr erſt am Schluſſe des Rechnungsjahres vorgenom⸗
3 #
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men, und das darüber aufgenommene Protokoll der Rechnung
beigelegt .

c) Zeigt ſich beim Jahresſchluſſe ein größerer Vorrath , als
vorhanden ſeyn ſollte , was zuweilen vorkommt , ſo iſt der
Rechner nicht befugt , den Ueberſchuß für ſich zu behalten ,
ſondern er muß denſelben in Einnahme verrechnen . Zeigt
ſich dagegen ein Mangel , ſo iſt zunächſt nach der Urſache
deſſelben zu fragen . Iſt ſolcher durch die Aufſpeicherung
der Früchte begründet , fo wird unter dem Titel : „Kaſten —
oder Speicherſchwand “ das Fehlende verrechnet . Dieſer
Schwand ſoll jedoch ( wenigſtens iſt dieſes bei herrſchaftlichen
Verrechnungen ſo angenommen ) bei glatter Frucht 2 Prozent
und bei rauher Frucht 3 Prozent nicht überſteigen .
Früchte , welche zur Beſtreitung von Beſoldungen angekauft
und an die Bezugsberechtigten unmittelbar abgeliefert wer —
den , kommen nicht in die Naturalienrechnung .
Beſteht in einer Gemeinde ein eigener Mitterer , oder , wenn
die Gemeinde bedeutende Weingefälle hat , ein Küfer , ſo
haben dieſe über die Einnahmen und Ausgaben ebenfalls
ein Tagebuch zu führen , welches monatlich abzuſchließen
und mit dem Tagebuch des Rechners zur Abhör einzu —
ſenden iſt .

£) Die Frucht - und Weinrechnung wird von der Forſt⸗ oder
Holzrechnung getrennt geführt ' , da die Natur der Gegen—
tinde eine Vermiſchung beider nicht zuläſſig macht .

Zur beſſern Verſtändlichung wird ein Formular einer
Frucht - und Weinrechnung unter Beil . L. und K. hier
beigefügt , nach welchem auch das Tagebuch anzulegen iſt .

Häufiger als die Frucht - und Weinrechnungen werden bei
Gemeinden Forſtrechnungen zu ſühren ſeyn . Sie umfaſſen die
Darſtellung der aus den Waldungen der Gemeinde gezogenen
Forſterzeugniſſe , ſey es nun Bau⸗, Nutz⸗ oder anderes Holz , Späne ,
Eckerich , Seegras , Laub , Waldobſt u. ſ. . , worüber auf den
Grund der aufgenommenen forſteilichen Urkunden Rechnung abge —
legt wird . Zu dieſen Urkunden , welche der Rechnung anzuſchließen
ſind , gehört der Wirthſchafts - und Kulturplan , die Holzbedarfs —
liſte , die Wirthſchafts - und Kulturnachweiſung und die einzelnen
Holzaufnahmsliſten , welch ' letztere übrigens bei verkauftem Holze
nicht der Forſtrechnung , ſondern den bezüglichen Verkaufsprotokollen
anzulegen ſind . Ausgaben an Holz u. ſ. w. ſind eben ſo zu be⸗
ſcheinigen , wie Ausgaben in Geld . Durch das unter Beil , L. bei -
gegebene Formular einer Forſtrechnung werden ſich die weitern
Erklärungen einer ſolchen Rechnung von ſelbſt geben . Zur Prü⸗
fung der Forſtrechnung haben die Abhörbehörden jeweils die von
den Bezirksforſteien geführten Tagebücher ( vergl . Rgbl . 1836 ,
Nr . IX. ) von diefen Stellen zu erheben , und bei etwaigen Ab—
weichungen das Geeignete zu verfügen .

3) Die Berechnung der Naturalien und Materialien hat durch⸗
gängig nach dem neuen Maaße und Gewichte ( Maaß⸗ und Ge⸗
wichtsordnung von 1829 ) zu geſchehen . Wird aber , wie in Ausſicht
ſteht , ein allgemeines deutſches Maaß und Gewicht eingeführt ,
welches mit dem badiſchen nicht übereintrifft , ſo iſt das bisherige
Maaß ſogleich in das neue umzuwandeln und in Rechnung auf -
zunehmen .

e —



Vom Rechnungsabſchluß und der Rechnungsabhör . 37

z §. 31 .

IE Das Rechnungsjahr läuft mit dem Kalenderjahr und Die

i Rechnung iſt alljährlich zu ſtellen .

st Gemeinden , welchen nach §. 132 g. ter Gemeindeordnung

A die Aufſtellung des Voranſchlags auf drei Jahre geſtattet iſt ,

1t- fann auh bewilligt werden , die Gemeinderechnung ſtatt alljähr —

ss lich , zumal für dieſe drei Jahre ſtellen zu laſſen .

nt Die Bewilligung der Rechnungsſtellung für je drei Jahre
wird. yon der Staatsbehörde auszugehen haben , welche übrigens
nur dann zu deren Ertheilung ermächtigt iſt , wenn der Gemeinde —

ift i ia $ Meat ;
i rath die Aufſtellung des Voranſchlags für je drei Jahre be—

ſchloſſen hat .
Der F. 11 der RNechnungsanweiſung findet hinſichtlich des

gt Kaſſebuchs auf ſolche Rechnungen mit dem Unterſchiede Anwendung ,

l3 daß der Abſchluß auf den legten Tag Des dritten Jahres zu ge-

z ſchehen hat . Im Uebrigen geiten alle für die Jahresrechnungen

z getroffenen Beſtimmungen auch für die Dreijahresrechnungen .

9. 32 .
i , rig ,

s
Die Rechnung iſt ſammt allen Beilagen , dem Kaſſebuch in

Ur - oder Abſchrift , und einer Darſtellung des Vermögens - und
t

1

i Schuldenſtandes nach Formularbeilage D. ſpäteſtens am 1. April

E des der Rechnungsperiode folgenden Jahres dem Gemeinderath
>} r : TE t ?

e zum Vollzug der Vorſchrift des §. 133 der Gemeindeordnung
I yu übergeben ,
' 1) Von der Nedmung ift entweder eine Doppelſchrift mit vor -

; zulegen , welche bei der Abhörbehörde aufbewahrt wird (§. 34 )
oder dieſe Behörde läßt ſelbſt eine Abſchrift auf Koſten der Ge⸗

meinde oder des Rechners , je nachdem die Zahlung der Einen

oder dem Andern obliegt , fertigen .
2) Der Rechner ſoll nicht gezwungen ſeyn , das Kaſſebuch in

f Urſchrift an die Abhörbehörde abzugeben ; doch dürfte für Letztere

: die Einſicht der Urſchrift in manchen Fällen beſonderen Werth

haben und dieſe Einſicht darf ihr nicht verweigert werden . “

3) Zu dem mit der Rechnungsanweiſung ausgegebenen For —
mulare einer Darſtellung des Vermögens - und Schuldenſtandes
wird bemerkt :

Unter Ordnungszahl 1 wird auf den Grund der Rechnung
oder des beſonders geſührten Liegenſchaftsverzeichniſſes der Anſchlag
der Gebände , Liegenſchaften und Grundgefälle , fo wie der Berech —

tigungen , und zwar von den Gebäuden der Brandverſicherungs⸗ ,
—von den übrigen Gegenſtänden der Steuer - Anſchlag , wie er im

Steuerzettel lauft , in Anſatz gebracht . Nach der Rechnungsan —
weiſung F. 17 ſoll zwar durchgehends der Steuer - Anſchlag ange —
nommen werden ; da es aber Gebäude gibt , welche entweder gar
nicht oder nur zum Theil zur Staatsſteuer beigezogen werden , ſo

liegt der richtige Maaßſtab für die Auffindung des Gebäüdewerths
nur in dem Brandverſicherungsanſchlag : ein Anſchlag , aus dem
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ebenfalls eine jährliche Steuer , das Wort im weiteren Sinne
genommen , entrichtet werden muß .

Güter , welche zu den — dem Schuldienſte zugewieſenen Ge—
haltsbeſtandtheilen gehören , werden weder in der Rechnung , nochin bem Vermögensſtand vorgetragen , da bie Gemeinde weder
Steuern , noch Umlagen von denſelben zu bezahlen Hat.Unter Ordnungszahl 2 kommt der Anſchlag der nach dem In —ventarium vorhandenen Geräthſchaften . Dieſes Inventarium hatder Gemeinderath zu führen , welcher neue Anſchaffungen im Laufedes Jahres unter den betreffenden Rubriken nachträgt und die
Nummer des Eintrags auf dem Belege gleich bei der Zahlungs —
anweiſung bemerkt . Der Rechner hat darauf zu ſehen , daß diefer
Sag befolgt werde . Zu bemerfen ift hier noch :

) Das Inventar wird in Doppelſchrift geführt . Das eine
Eremplar kommt mit der Rechnung zur Vorlage an die
Abhörbehörde , das andere bleibt beim Gemeinderath . Um
daſſelbe nicht jedes Jahr neu aufſtellen zu müſſen , wird es
ſo eingerichtet , daß es für eine Reihe von Jahren fortge⸗führt werden fann . Unter Beil . M. it das Formular
eines folen Inventars beigegeben.
Das Inventar wird nicht nach Gegenſtänden , ſondern nachden Inhabern , beziehungsweiſe Auſbewahrungsorten getrennt ,d. h. nach den Orten verzeichnet , wo die Geräthſchaften
aufbewahrt ſind . Jeder Inhaber erhält in dem Inventar
ein beſonderes Schild mit fortlaufenden römiſchen Rummern .

©) Am Schluſſe des Inventars haben die betreffenden Inhaberder Geräthſchaften zu beurkunden , daß dieſe noch in dem
angegebenen Werth vorhanden ſeyen . Fehlende Stücke ſindentweder im Stück oder in dem Anſchlagswerthe zu erſetzen .
Etwaige Abgänge müſſen begründet und von den oben ge⸗dachten Inhabern beurkundet werden . Abgänge durch Ver —
ſteigerung ꝛc. werden lediglich unter Hinweifung auf die
Geldrechnung begründet . Um aber zu finden , ob und welche
Abgänge ſich ergeben haben , iſt jeweils beim Rechnungs⸗
ſchluß eine Durchſicht und ein vollſtändiger Sturz der Ge-
räthſchaften vorzunehmen , wobei zugleich etwaige Werths⸗
verminderungen berückſichtigt werden .
Buchbinderlöhne oder Botenlöhne , Porto ꝛc. von literariſchen
Werken werden bei der Aufnahme in ' s Inventar nicht
berückſichtigt .

) Faͤſſer , Zuber ꝛc. werden nach ihrem Maaßgehalte einge —
tragen , und es iſt dabei zu bemerken , vb ſie mit eiſernen
Reifen , von denen die Zahl anzugeben iſt , beſchlagen ſeyen .

Oefen , Fenſterläden , Feuerheerde ꝛc. bilden meiſtens einen
Theil des Gebäudes , indem ſie nied - und nagelfeſt ſind .Die Aufſicht über deren Erhaltung fordert aber , daß ſieim Inventar gehörig eingetragen werden ; eben ſo bleierne
Brunnenteuchel .

h) Werden der Gemeinde Fahrnißſtücke geſchenkt , ſo ſind dieſeebenfalls im Inventar mit Berufung auf die dazu erfolgteStaatsgenehmigung einzutragen . ( . . S. 910 . )
i ) Die vorhandenen — auf Koſten der Gemeindekaſſe ange⸗ſchafften Impreſſen , wenn deren Betrag niht zu unbedeu⸗tend iſt , werden ebenfalls in dem Inventar vorgemerkt ; eswird jedes Jahr der neu angeſchaffte Bedarf zu - , die

b ©

a —

e —
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nne verbrauchte Zahl aber mit näherer Nachweiſung abgeſchrie —
ben. Da , wo kein Averſum für Schreibmaterialien beſteht ,
wird jährlich eine beſondere Schreibmaterialienrechnung

och geſtellt .

k) Der Werth bedeutender Verbefferungen w. an Fahrnißſtücken
muß dem früheren Anſchlag beigefügt werden .

Unter Ordnungszahl 3 kommt der Betrag der ausſtehenden
Kapitalien , welche getrennt von den übrigen , unter Ordnungszahl
4 b. auſzuführenden Grundſtockseinnahmsreſten dargeſtellt werden .

Unter Ordnungszahl 4 werden ſämmtliche Einnahmsreſte und

zwar unter a. jene aus der Rückſtands⸗ , der laufenden und aus
der Rechnung der uneigentlichen Einnahmen , unter b. wie oben

ne zu 3 bemerkt , die Einnahmsreſte des Grundſtocks nachgewieſen .

die Zu dieſen Reſten a. und b. gehören auch jene aug Den etwa

Iim geführt werdenden Theilrechnungen , von denen auch

es zu Ordnungszahl 5 der Kaſſevorrath mit jenem der Haupt⸗

jez rechnung hier aufzunehmen iſt .

ar Unter Ordnungszahl 6 werden die Natural - und Material -

vorräthe mit Hinweiſung auf die bezügliche Rechnung und unter

ich Beifügung des gemeinderäthlichen Anſchlags ſummariſch berechnet

it, und in Auswurf gebracht .

en Zu Ziff . 9, „ Kapitalwerth der Grundlaſten “ , gehören die im

ar Steuerzettel kataſtrirten Verbindlichkeiten , welche meiſt privatrecht⸗

n. ; lichen , feltener öffentlichen Rechtsurſprungs ſind . Dergleichen
Laſten werden mit ihrem Steuerkapitale an dem Vermögen abge —

zogen . Wenn die Gemeinde z. B. den Zehnten auf einer Ge⸗

markung zu beziehen hat , welcher mit 2000 fl. in der Steuer

kataſtrirt iſt , dagegen aber die auf dieſem Zehntbezuge ruhenden
Verbindlichkeiten zu erfüllen hat , die denſelben Steueranſchlag

haben , ſo daß alſo keine Steuer vom Zehnten bezahlt wird , ſo

müſſen dieſe 2000 fl. unter das Vermögen ( Ordnungszahl 1) und

unter die Schulden ( Ordnungszahl 9) aufgenommen werden .

Stellt ſich bei Vergleichung des reinen Vermögens mit dem
Stande des vorigen Jahres eine erhebliche Vermehrung oder Ver —

minderung heraus , ſo iſt dieſelbe ſummariſch zu begründen .

4) Der Gemeinderath prüft die ihm übergebene Gemeinde⸗

rechnung und legt ſolche mit dem Prüfungsprotokolle zur Einſicht
jt der Gemeindeſteuerpflichtigen ( nicht allein der Bürgerſchaft )

vierzehn Tage in dem Rathhauſe oder einem andern geeigneten
Z Gebäude auf . Die Zeit der Auflage iſt öffentlich durch die Orts —
n ſchelle oder die Lokalblätter bekannt zu machen , und die Beur -
l kundung darüber der Rechnung beizufügen . Nach Ablauf obiger
n vierzehn Tage wird die Rechnung öffentlich verkündet , und es ſind

die Bemerkungen der Einzelnen zu Protokoll zu nehmen , welches
e Protokoll mit dem Prüfungsprotokolle des Gemeinderaths und der
e Rechnung und deren Beilagen an die Abhörbehörde einzuſenden

iſt . Nach Rückkunſt der Rechnung wird ſolche mit den Abhör⸗
e bemerkungen abermals vierzehn Tage aufgelegt , worüber mit der

Notatenbeantwortung Beurkundung vorzulegen iſt . Wegen Ver⸗

theilung des Rechenſchaftsberichts unter die Bürger und Einwohner
ſiehe Gemeindeordnung §. 133 , wornach dieſe Vertheilung in allen

Gemeinden ſtattfinden kann , in den Städten Karlsruhe , Mann⸗

heim , Heidelberg und Freiburg aber ſtattfinden muß . ( Vergl .
vben §. 28 , Anmerkung 49

“w

1

SOW
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§. , 33 .

Längſtens am 1. Mai des der Rechnungsperiode folgenden
Jahres legt der Gemeinderath die Rechnung ſammt allen im
§. 32 genannten Beſtandtheilen , dem Tagebuch des Rathſchrei —
bers ( §. 129 der Gemeindeordnung ) und wo das im çk
erwähnte Liegenſchaftsverzeichniß geführt wird , nebſt dieſem zur
Abhör vor .

Die Abhörbehörde hat Wartboten abzuſchicken , wenn in der
angegebenen Friſt dieſe Vorlage nicht einkommt .

Der Termin zur Vorlage der Rechnung iſt zwar auf 1. Mai
feſt beſtimmt , und in der Art geſtellt , daß wohl alle Rechnungenbis dorthin einkommen können ; doch wird die Abhörbehörde in
ganz beſonderen Fällen die Vorlagefriſt erſtrecken dürfen . Wird
der verordnungsmäßig oder durch die Abhörbehörde gegebene Vor⸗
lagetermin nicht eingehalten , ſo hat Letztere das Recht , Wartboten
( nicht Strafboten , wie bisher ) an den Gemeinderath abzuſenden ,
weer , wenn der Rechner an ber Verzögerung die Schuld trägt ,ſeinen Rückgriff wegen der Gebührenzahlung gegen dieſen geltend
zu machen hat . Dieſe Gebühren betragen nach der Tar - und
Sportelordnung S . 72.

a) für jede Wegftunde Hin und zuri EVR A
b) » n Stunde Mufenthalt ( Warten ) — ( unbeftimmt , ge⸗

wöhnlich 6 —8 kr . ) .
Bei fortgeſetzter unbegründeter Verzögerung der Rechnungs⸗

ſtellung hat die Abhörbehörde das Recht , einen Kommiſſär zurRechnungsabnahme auf Koſten des Rechners abzuordnen .

§ . 341

Die Abhör muß bei allen Rechnungen innerhalb Jahresfriſt
von der im §. 33 beſtimmten Zeit der Vorlegung der Rechnung
an vollendet werden , und es hat ſich die Abhörbehörde darüber
am Schluß der Friſt in einem Rechenſchaftsbericht auszuweiſen .

Die Rechnungen ſollen in der Ordnung geprüft werden , in
welcher ſie einkommen , wenn nicht erhebliche Gründe eine Aus —
nahme von dieſer Regel fordern .

Die Gebühr für Abhör der Rechnung mit Einſchluß der

Rechnungserinnerungen iſt auf drei Kreuzer von jedem Bogen
der Rechnung und der Beilagen feſtgeſetzt . Jede Beilage gilt
wenigſtens für eine Seite .

Statt dieſer Abhörgebühr kann auf den Antrag des Ge —
meinderaths und Ausſchuſſes von der Staatsbehörde eine jähr —
liche Bauſchſumme auf beſtimmte oder unbeſtimmte Zeit feſtge —
ſetzt werden .
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Für den Rechnungsbeſcheid wird nichts angeſetzt .

Die abgehörte Rechnung iſt ſammt Beilagen in der Regi —

ſtratur des Gemeinderaths und eine Fertigung von der Rechnung
bei der Abhörbehörde aufzubewahren .

Das Miniſterium des Innern wird einzelne Rechnungen ein⸗

fordern laſſen , um ſich davon zu überzeugen , wie die Abhör

beſorgt wird , und nach Erfund die nöthigen Weiſungen , An —

ordnungen und Belehrungen zu ertheilen .
1) Bis 1. Mai jeden Jahres muß hiernach die Rechnung ,

welche im vorhergehenden Jahre auf dieſen Tag vorzulegen war ,
vollſtändig abgehört , alſo nicht allein geprüft , ſondern auch ver —

beſcheidet ſeyn . Vergl . §. 36 .
2) Statt der Abhörgebühr kann eine Bauſchſumme nur auf

dem Wege der Vereinbarung zwiſchen dem Gemeinderathe und

Ausſchuſſe einerſeits und der Staatsbehörde anderſeits feſtgeſetzt
werden . Die Bauſchſumme iſt jährlich zu bezahlen , alſo auch
bei ſolchen Gemeinden , welche nur alle drei Jahre Rechnung ſtellen
laffen ( §. 31) .

3) Das Miniſterium des Junern übt die Oberabhör nur der

Abhörbehörde gegenüber in dienſtpolizeilicher Hinſicht aus . Eine

Gebühr wird für die Oberabhör nicht bezahlt . Dagegen ſind
etwaige Bemerkungen durch die Abhörbehörde , wenn ſie dieſe allein

betreffen , oder durch den Rechner , Gemeinderath und Ausſchuß zu
beantworten und der Oberabhörbeſcheid iſt , wenn er auf die Rech —
nung Einfluß hat , dieſer anzulegen und als vollzogen nachzu —
weiſen .

§. 35 .

Werden Rechnungserinnerungen nothwendig , ſo hat die Ab —

hörbehörde zu deren Beantwortung eine Friſt von vier Wochen

zu geſtatten und wenn die Friſt nicht eingehalten wird , Wart —

boten abzuſchicken .
Die Erinnerungen ſind dem Rechner und Gemeinderath , je

nachdem ſie den einen oder den andern betreffen , in abgeſonder —
ten Ausfertigungen zuzuſtellen .

Wenn die ſchriftliche Beantwortung der Erinnerungen zu

weitläufig würde oder der Gegenſtand beſonders verwickelt iſt ,

oder die Anſtände am beſten durch Aufſchlüſſe und Nachweiſungen

an Ort und Stelle gehoben werden können , oder endlich über —

haupt eine mündliche Erörterung der Sache zwiſchen Rechner ,

beziehungsweiſe Gemeinderath und der Abhörbehörde als die

zweckmäßige erſcheint , ſo hat ſolche auf den Antrag des Gemeinde —

raths ſtatt zu finden .
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Das Ergebniß derſelben iſt in Protokollform der Beantwor —

tung der Abhörbemerkungen beizufügen .
1) Der Rechner und Gemeinderath haben die ihnen zukom⸗

menden Abhörbemerkungen zu durchgehen , um alsbald die geeig —
neten Schritte thun zu können , etwa fehlende Belege beizubringen .
Bei der Beantwortung iſt auf dieſe nachträglich beigebrachten
Belege Bezug zu nehmen und wenn ſolche den Rechnungsbeilagen
eingeheſtet wurden , anzugeben , unter welcher Nummer ſie zu finden
find . Andere Auſtände find entweder als begründet zuzugeben oder
in ruhiger und leidenſchaftsloſer Sprache mit Gründen zu be—
kämpfen , wobei zu berückſichtigen iſt , daß einſache Verſicherungen
ohne Beweis der Abhörbehörde nicht genügen und daß eben ſo
wenig bloßen Verſprechungen , z. B. eine Quittung nachzubringen ,
ein Werth beigelegt werden kann .

2) Betreffen die Abhörbemerkungen den Rechner und Gemeinde —
rath zugleich , fo fnd fie in jede der beiden Ausſertigungen auf —
zunehmen .

3) Die Erörterung von Anſtaͤnden an Ort und Stelle wird
in ſchwierigen Fallen der ſchriſtlichen Erledigung immer vorzuziehen
ſeyn , doch iſt dabei der Koſtenpunkt nicht aus dem Auge zu ver —
lieren . Entweder verfügt ſich die Abhörbehörde auf den Autrag
des Gemeinderaths an Ort und Stelle , d. h. in die Gemeinde
und pflegt dort die bisweilen und namentlich beiſchlechtgeſtellten
Rechnungen ſehr zeitraubenden Erörterungen , oder der Rechner ,
beziehungsweiſe Gemeinderath begibt ſich an den Sitz der Abhör —
behörde zu gleichem Zwecke . In beiden Fällen werden nicht un—
bedeutende Koſten entſtehen , deren Zahlung den Gemeinden nicht
immer , namentlich dann nicht zugemuthet werden kann , wenn die
Auſtände ſchon bei der Rechnungsſtellung oder bei den Zahlungs -
anweiſungen ꝛc. hätten gehoben werden ſollen . Immerhin darf
eine ſolche mündliche Erörterung von Bedenken nur auf den An—⸗
trag des Gemeinderaths Statt finden . Wenn alſo der
Rechner zur Beautwortung der für ihn ausgehobenen Abhörbe⸗
mängelungen denſelben Weg einſchlagen will , ſo hat er ſeine des —
fallſigen Wünſche dem Gemeinderath vorzutragen .

§. 36 .

Die Abhörbehörde hat die Richtigkeit der Zahlenverhällniſſe
zu prüfen und unrichtig verrechnete oder ausgelaſſene , eben ſo
niht dekretirte oder nicht belegte Poſten dem Rechner zum Erſatz
zuzuweiſen , wenn die Zahlungsanweiſung oder der Beleg auf
die Rechnungserinnerung nicht beigebracht wird .

Sie hat aber auch Fehler , die zum Nachtheile des Rechners
unterlaufen ſind , zu berichtigen .

Bei jedem in Einnahme oder Ausgabe zu ſtellenden Erſatz
iſt die Rubrik zu bezeichnen , unter welcher die Verrechnung ge —

ſchehen ſoll .

Werden andere Vorſchriften gegenwärtiger Verordnung der
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Erinnerung ungeachtet nicht befolgt , ſo hat die Staatsbehörde

mit Ordnungsſtrafen einzuſchreiten , oder das in §. 22 ff. der

Gemeindeordnung vorgeſchriebene Verfahren einzuleiten .

Ebenſo hat , wenn vom Gemeinderath gegen Vorſchriften

der Gemeindeordnung oder andere Geſetze gehandelt worden iſt ,

die Staatsbehörde im Rechnungsbeſcheid oder im beſonderen Wege

darüber zu erkennen .

Durch dieſen Paragraphen ſoll der Abhörbehörde der Stand⸗

punkt angewieſen werden , den ſie bei dem Geſchäfte der Rechnungs⸗
abhör einzunehmen hat . So gefährlich es iſt , die Grenzen für
die Befugniſſe dieſer Behörde zu weit zu ziehen , eben ſo hindernd
und unzweckmäßig wäre es, ihre Thätigkeit lediglich auf die Prü⸗

fung der Zahlenverhältniſſe zu beſchränken .
Bei Prüfung der Rechnung hat die Abhörbehörde alle Ver —

ſtöße gegen die Rechnungsanweiſung , irrige Berechnungen , man —

gelhafte oder unrichtige Zahlungsanweiſungen , überhaupt jede
Verletzung beſtehender Vorſchriften in die Rechnungserinnerungen
( Notate ) aufzunehmen ; die Verbeſcheidung aller dieſer Gegen —
ſtände darf aber nicht von der nämlichen Perſon ausgehen , welche
die Fehler entdeckt und zur Sprache gebracht hat , ſo wenig als

3 B. der Staatsanwalt eine von ihm verfaßte Klageſchriſt ver⸗

beſcheiden darf . Deswegen unterſcheidet auch die Verordnung
zwiſchen Abhör - und Staatsbehörde und weißt Letzterer die Ahn —
dung und das Erkenntniß über verletzte Geſetzesvorſchriften u. ſ. w.

zu. Durch die neue Verwaltungseinrichtung iſt in dieſer Beziehung
eine weſentliche Aenderung gegen früher eingetreten . Die Amts —

reviſorate beſorgten bisher die Prüfung und Verbeſcheidung der

Rechnungen und waren alſo Ankläger und Richter in einer Per⸗
ſon . Nur in wenigen Fällen überantworteten ſie die Entſcheidung
erhobener Anſtände den Bezirksämtern . Künftig , wenn dag im

Augenblicke , wo wir Dieſes ſchreiben , noch nicht vollſtändig bera —

thene Verwaltungsgeſetz ins Leben geführt und jedem Verwal -

tungsamte ( Kreisamte ) ein Rechnungsverſtändiger beigegeben wird ,

hat dieſer die Rechnungserinnerungen aufzuſtellen , den Beſcheid
auf die erhobene Beantwortung aber dem Verwaltungsamte zu
überlaſſen .

Die Verwaltungsgerichtsbarkeit hat nach §. 49 der deutſchen
Grundrechte aufgehört ; alle dahin gehörigen Falle müſſen den

ordentlichen Gerichten zur Aburtheilung überwieſen werden .
Es läßt ſich erwarten , daß von Großh . Miniſterium des

Innern über den Gang der Rechnungsabhör und die Befugniſſe
der Abhör - , beziehungsweiſe Staatsbehörden eine ausführliche Ver —

ordnung erſcheinen werde . Dieſer dürfte jedoch eine Aenderung
der Gemeindeordnung und der damit zuſammenhängenden Beſtim⸗

mungen vorausgehen .

SE

Der mit Entſcheidungsgründen zu verſehende Rechnungsbe —

ſcheid iſt dem Rechner und Gemeinderath zu verkünden und es

findet dagegen in den Friſten und Formen der Rekursordnung



44 Vom Rechnungsabſchluß und der Rechnungsabhör —

vom 14 . März 1833 die Berufung an die zuſtändige Be —
hörde ſtatt .

Der Rechnungsbeſcheid iſt mit der Nachweiſung des Vollzugs
der nächſten Rechnung als Beilage anzuſchließen , dem Rechner
aber auf Verlangen eine Abſchrift deſſelben auszufertigen .

), Die Verkündung des Rechnungsbeſcheids geſchieht nicht
mündlich , ſondern lediglich durch Mittheilung des Beſcheids anden Gemeinderath und Rechner mit dem Beiſatze , daß ein etwaiger
Rekurs gegen den Beſcheid binnen 8 Tagen anzuzeigen und binnen
weiteren 14 Tagen auszuführen ſey. Die Zuſtellungsbeſcheinigung
iſt zu den Abhörakten zu nehmen . Gedachte Friſten können wegenbeſonderer Dringlichkeit auch abgekürzt werden . Gie laufen yom
Tage der geſchehenen Cröffnung an. Die erſte Friſt kann in
keinem Falle , die letztere nur einmal auf 8 bis 14 Tage unter
erheblichen Gründen erſtreckt werden . Das Verſahren beim Re—
kurſe richtet ſich nach den Beſtimmungen der oben angeführten
Rekursordnung vom 14. März 1833 . ( Regierungsblatt Nr . XIII . )Der Rekurs geht au das Großh . Miniſterlum des Innern .

2) Da der Rechnungsbeſcheid die Entſcheidungsgründe zu dem
gegebenen Befcheide enthalten muğ , fo genügt es midt , wenn fiddarin lediglich auf die Erinnerungen berufen wird , der Beſche ' d
muß den Sachverhalt vollſtändig nachweiſen .

3) In dem der nächſten Rechnung angelegt werdenden Rech⸗
nungsbeſcheid iſt bei jedem einzelnen Paragraphen nackzuweiſen ,wie und wo derſelbe erledigt wurde . Die Nac weiſung geſchiehtmit Hinweiſung auf die Seiten und Beilagen der neuen Rechnung .Das nächſte Rechnungsjahr iſt dasjenige , in welchem der Beſcheidertheilt wurde , alſo nicht immer die der geſtellten Rechnung fol
gende Rechnung .

4) Wegen Vollzug des Oberabhörbeſcheids vergl . Aum. zu§. 34 oben .

§. 38 .

Der Bürgermeiſter iſt befugt , jederzeit , und verpflichtet , we —
nigſtens Einmal im Jahr Kaſſenſturz bei dem Rechner , nöthigen —
falls unter Zuzug eines Rechnungsverſtändigen , vorzunehmen ,
oder die Vornahme durch die Abhörbehörde zu veranlaſſen .

Die Staatsbehörde hat Kaſſenſturz bei dem Rechner von
Amtswegen vornehmen zu laſſen , wenn Unordnung , Fahrläßig —
keit , Verdacht der Untreue deſſelben zu ihrer Kenntniß kommt .

1) Die Vornahme des Kaſſeſturzes darf , wie ſich von ſelbſt
verſteht , dem Rechner vorher nicht angezeigt werden . Dleſer darf
darin keine Mißtrauenserklärung gegen feire Dienſtführung er—
blicken ; es kann ihm vielmehr , weni er feinen Dienſt in Ordnung
hat , nur erwünſcht ſeyn , den Gemeinderath und dieStaatsbehördevon ſeiner Pflichterfüllung überzeugen zu können .

2) Die Koften für Vornahme des Kaſſeſturzes durch die
Staatsbehörde fallen auf die Gemeindekaſſe , inſoferne die Kaſfe und
Papiere des Rechners in Ordnung befunden werden ; im andern
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Falle fönnen die Koſten ganz oder theilweiſe dem Rechner zur
Selbſtzahlung überwieſen werden .

Zeigt ſich bei dem Kaſſeſturz ein Eingriff und iſt alſo der
Verdacht der Rechnersuntreue begründet , ſo werden die Akten dem
Gerichte zur weiteren Unterſuchung übergeben .

3) Der Rechner Hat die Summen , die er in feinen Nugen ,
verwendet , von dem Tage der Verwendung an , und diejenigen ,
die er in Rechnung ſchuldig bleibt , von dem Tage an , da er in
Verzug geſetzt wird , zu verzinſen . ( . R .S. 1996 vergl . mit
L. R. S. 1146 , 1149 und 1153 . )

Vom Dienſtwechſel der Rechner .

§. 39 .

Tritt ein Wechſel in der Perſon des Rechners während der

Rechnungsperiode ein , ſo hat der Nachfolger Die Rechnungs —

bücher fortzuführen und ſeiner Zeit abzuſchließen .
Das Kaſſebuch iſt am Tage des Dienſtwechſels innerhalb

Linie abzuſchließen und von dem abtretenden Rechner zu beur —

kunden .

Die Stellung einer Stückrechnung für die Gemeinde findet

nicht Statt .

§ . 40 .

Der neue Rechner übernimmt die Verantwortlichkeit , ſobald
der Dienſt ihm übergeben iſt .

Die Uebergabe geſchieht durch den Zuſturz der Kaſſengelder ,

durch Ueberweiſung der Ausſtände und der ſeiner Verrechnung
anvertrauten Naturalien und Materialien , ſo wie durch
lung der Rechnungsbücher und ihrer Beilagen .

Die Dienſtübergabe iſt vom Bürgermeiſter unter Mitwirkung
des abtretenden Rechners oder ſeines Stellvertreters , ſo wie des

neuen Rechners vorzunehmen und über den Vorgang ein von

allen Anweſenden zu unterzeichnendes Protokoll , wovon jedem
der Rechner eine Urſchrift auszufertigen iſt , zu verfaſſen .

In dieſem Protokoll iſt insbeſondere anzuführen , wie viel

baares Geld , welche Naturalien und Materialien und welche

Rechnungsbelege übergeben worden ſind .

Jeder der Rechner , ſo wie der Bürgermeiſter kann verlan —

gen , daß die Uebergabe durch die Abhörbehörde , durch einen
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